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die Dienenden ſtärker vertreten als bei letzteren , während die Entlaſſungen mehr männliche Perſonen ,

beim Familienſtand mehr ledige , bei der Religion mehr Katholiken und Iſraeliten , beim Alter mehr

Jugendliche und beim Beruf mehr Handel - und Verkehrtreibende , Landwirte und Perſonen ohne

Beruf aufwieſen als die Aufgenommenen .

5 . Herſtellung und Verſteuerung von Spielkarten , Zigaretten und Schaumwein
im Rechnungsjahr 1912 .

Die Zahl der in Baden hergeſtellten und in den Verkehr gebrachten bezw. verſteuerten

Spielkarten hat ſeit dem Rechnungsjahr 1902/3 von Jahr zu Jahr erheblich abgenommen .

Während man : damals : noh 18325 im Großherzogtum hergeſtellte Spiele von 36 oder weniger

Blättern in den Verkehr gebracht hat , von denen 18 283 verſteuert wurden , wurden im Rechnungs -

jahr 1912 nur 1779 ſolcher Spiele verſteuert , genau 2000 weniger als im vorhergehenden Jahr
( 3779) . Einen ganz auffallenden Rückgang weiſt auch die Zahl der Spiele mit mehr als 86

Blättern auf. Hier fant die Zahl von 985 im Jahr 1902/3 auf 100 im Jahr 1911 , und im

Berichtsjahr wurde gar nur ein einziges verſteuert . Im Gegenſatz dazu Hat, von einigen Schwan⸗

kungen abgeſehen , die Einfuhr von Spielkarten aus dem Ausland nach Baden im letzten Jahrzehnt

von Jahr zu Jahr zugenommen . Von 836 im Rechnungsjahr 1902/3 ſtieg die Bahl der ein -

geführten und in Baden verſteuerten Spiele von 36 oder weniger Blättern auf 1396 im Jahr

1912 ( gegen 1193 Spiele im Vorjahr ) ; die Zahl der Spiele von mehr als 36 Blättern nahm von

67 im Jahr 1902ſ auf 154 im Berichtsjahr ( gegen 108 Spiele im Jahr 1911 ) zu.

Günſtigere Verhältniſſe vom Standpunkt der Reichseinnahmen weiſt die Zigaretten —

ſteuer auf . Der Steuerwert der im Rechnungsjahr 1912 in Baden verkauften Zigarettenſteuer⸗
zeihen und Steuerzeichenvordrucke belief ſich auf rund 1,0 Mill . // . Hiervon kam ein verhältnis⸗
mäßig ganz kleiner Teil auf die Verſteuerung von Zigarettentabak und Zigarettenhülſen , während

die Hauptſumme auf die Verſteuerung von Zigaretten im Kleinverkauf entfiel . 27 Betriebe in

Baden ſtellen nur Zigaretten her , 13 Zigaretten und Zigarettentabak , 2 nur Zigarettentabak und

1 Betrieb nur Zigarettenpapier ( in Bogen , Rollen , Bobinen uſw) . Unter den 27 Betrieben ,

die ausſchließlich Zigaretten herſtellen , beſchäftigen 20 nicht mehr als 10 Gehilfen , 2 haben 11

und mehr und 5 arbeiten ohne Gehilfen ; in 22 Betriebsſtätten werden Zigaretten durch reine

Handarbeit ( ohne Maſchine ) gemacht . Im Rechnungsjahr 1912 wurden im Großherzogtum über

260 Millionen Stück Zigaretten , über 2156 kg Zigarettentabak und 202 000 Stück Zigaretten⸗

hülſen verſteuert . Außerdem wurden aus dem Bollausland eingeführt und verſteuert über 1 Million

Zigaretten , über 39 Kkg Zigarettentabak und 35 000 Stück Zigarettenhülſen .
Die Schaumweinſteuer trug im Berichtsjahr 9495,35 / ein ( gegen 5482,45 / im

Vorjahr ) ; rechnet man hiervon die Vergütung der Steuer für Proben uſw . gemäß § 5 des

Schaumweinſteuergeſetzes mit 363,54 AM ( 1911 : 75,52 Ab) ab, fo bleibt ein Reinertrag der

Schaumweinſteuer von 9131,81/ % ( 1911 5406,93 Mo) . In den 8 im Lande beſtehenden

Schaumweinfabriken wurden im Lauf des Jahrs 1912 insgeſamt 45 913 (ganze) Flaſchen Schaum⸗
wein aus Fruchtwein ohne Zuſatz von Traubenwein und 6284 ( ganze ) Flaſchen anderer Schaum⸗
wein fertiggeſtellt ( gegen 9217 bezw. 6673 Flaſchen im Jahr 1911 ) . Verſteuert wurden

40 762 ( ganze ) Flaſchen Schaumwein aus Fruchtwein ohne Zuſatz von Traubenwein und 5416

( ganze ) Flaſchen anderer Schaumwein .

6 . Die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im II . Vierteljahr 1913 .

In den Monaten April , Mai und Juni wurden nach den amtlichen Berichten der Tierärzte
und Fleiſchbeſchauer in Baden zum Verkaufe geſchlachtet :

Im II . Vierteljahr [ Pferde Dijen Farren ! Kihe ung gulane either Eaei " SiaeBiegen Hunde

IOIA 409| 7 104 2 800 9088 | 15 041| 34033 ] 40296 ; 118 270| 3 810113 856 1

1912 æ -aud 444 | | . 7 664| . 690 | 9 818 | . 15 9388| 86 110 | | 44. 989| . 181 079| . 4 740/14 125 2

Mehr ( + ) oder weniger
( ~ ) gegen ba Vorjahr — 35 | —560/ + 110 a 730 . — 897 . — 20774693 —12 809 . — 930 —

269. — 1

Die gewerblichen Schlachtungen Haben demnach im II . Vierteljahr 1913 mit Ausnahme der

Farren bei allen Tiergattungen abgenommen . Die Abnahme der Schlachtungen iſt prozentual am
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größten bei den Schafen mit 19,3 9/ , ſodann folgen die Kälber mit 10,4 % und die Schweinemit 9,6 ½. Die Schlachtungen der Pferde Haber um 7,7 %, die der Kühe um 7,4/ , die der
Ochſen um 7,3 , die der Jungrinder um 5,6 % und die der Ziegen um 1,9 % abgenommen .
Dieſem teilweiſe ſehr erheblichen Rückgang gegenüber iſt die Zunahme der Farrenſchlachtungen
um 4,1 f nur unbedeutend .

Wird nah den vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt ermittelten durchſchnittlichen Schlacht —
gewichten eine Berechnung der durch die gewerblichen Schlachtungen gewonnenen Fleiſchmenge
vorgenommen , fo ergibt fih , daß der Fleiſchvorrat im II . Vierteljahr 1913 um 1801319 kg
niedriger war als im gleichen Zeitraum des Jahres 1912 .

7. Der Saatenſtand zu Anfang des Monats Auguſt 1913 .

Faſt während des ganzen Verlaufs des Monats Juli war das Wetter ſehr regneriſch und
recht kühl. Erſt in den letzten 8 Tagen trat eine Wendung zum Beſſeren ein, und die gegenwärtige
ſonnige und warme Witterung kommt der nunmehr allenthalben in Angriff genommenen Getreide —
ernte außerordentlich zu ſtatten . Da ſich die Ernte infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
etwas verzögert hat , iſt bis jetzt noch ſehr wenig gedroſchen , und es liegen Ertragsangaben nur ganz
vereinzelt vor . Doch ſcheint nach den gemeldeten Noten Körner - und Strohertrag faſt überall
ziemlich zu befriedigen .

Die Kartoffeln ſtehen im allgemeinen gut bis ziemlichgut ; die Frühkartoffeln haben mancher⸗
orts durch die Näſſe gelitten und beginnen zu faulen . Da und dort zeigt ſich auch infolge der
naßkalten Witterung Blattfall⸗ und Blattrollkrankheit und die fog. Schwarzbeinigkeit .

In den Kleeäckern wird immer noch hier und da der Kleewürger (Kleeteufel ) beobachtet . Auch
ſonſt zeigen Klee und Luzerne teilweiſe geringe Beſtände , da die naßkalte Witterung dem Wachstum
nicht günſtig war . Die Wieſen verſprechen , obwohl die Heuernte durch die Ungunſt der Witterung
vielfach ſtark verzögert worden iſt , in den meiſten Bezirken einen ſchönen Ohmdſchnitt .

In verſchiedenen Bezirken des Baulandes richten die vielen Mäuſe an Getreide und Klee
zum Teil großen Schaden an .

Die Zuckerrüben ſtehen im ganzen badiſchen Produktionsgebiet zurzeit allgemein gut .
Die Tabak - und Hopfenpflanzungen hatten faſt überall erheblich unter der wenig ſommerlichen

Witterung zu leiden . Der Tabak iſt infolge der kühlen Nächte in ſeiner Entwickelung vielfach noch
ſehr zurück , auch zeigt ſich da und dort Roſt . An den Hopfen finden ſich Blattläuſe , Rußtau und
Mehltau , ſo daß die Ausſichten auf einen befriedigenden Ertrag immer mehr ſchwinden .

Auch den Weinbergen hat die naßkalte Witterung nichts Gutes gebracht . Nach ſchlechter
Blütezeit nehmen die Traubenkrankheiten , trotz eifriger Gegenmaßregeln durch wiederholtes Schwefeln
und Spritzen , faſt in allen Weinbaugebieten derart überhand , daß die Herbſtausſichten zurzeit nur
noch gering gewertet werden .

Zu Beginn des Monats Auguſt 1913 war der Stand der Saaten uſw . : Nr . 1 ehrÀ t
“p - a )

gut , Nr . 2 gut , Nr . 3 mittel (durchſchnittlich ), Nr . 4 gering , Nr . 5 ſehr gering .
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